
Anzug betreffend der langfristigen Sicherung der Familien-/Freizeitgartenareale 
 
Die rund 6000 Familien- oder Freizeitgärten im Kanton Basel-Stadt erfüllen vielfältige 
Funktionen und haben einen hohen Stellenwert, insbesondere für die Bewohner aus dicht 
bebauten Quartieren. Sie werten damit viele Wohnlagen massiv auf. Die Gärten sind ein Ort 
der Ruhe und Erholung und der zwischenmenschlichen Kontakte. Sie dienen der Integration 
und bieten Raum für eine aktive und kreative Freizeitgestaltung. Kinder können hier die 
Natur hautnah erleben. 
 
Die langfristige Zukunft verschiedener Areale ist aber nicht gesichert. Bei einigen Arealen 
wird im Rahmen der nächsten Teilzonenplanrevision die Umwandlung in die Bauzone 
diskutiert, was viele Pächter verunsichert und neue von einer Miete abhält. Beispielsweise 
wurde bereits im August 2003 für das Areal Rappenboden eine Umzonung im Kantonsblatt 
publiziert, mit der Wirkung, dass gegen das Vorhaben eine Petition mit 5400 Unterschriften 
an den Grossen Rat eingereicht wurde.  
 
Die Unterzeichnenden bitten die Regierung zu prüfen und zu berichten: 
1. Im kürzlich publizierten Freiraumkonzept besteht für einzelne Areale noch ein  

„Koordinationsbedarf“. Was ist unter diesem Begriff konkret zu verstehen? 
2. Wie können langfristig die Areale zonenrechtlich besser geschützt werden? 
3. Könnte eine neue Zone „Familien-/Freizeitgärten“ geschaffen werden? 
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